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Die „Bewegung zur Rettung der Kindheit“
befreit Minderjährige aus der Sklavenarbeit

Karmi Kumari war erst acht, als sie 
begann im Steinbruch zu arbeiten. Ihre 
Aufgabe war es, die Steine in Körben 
zu sammeln und auf dem Kopf zu Last-
wagen zu tragen. „Wir arbeiteten zwölf 
Stunden am Tag“, erinnert sich das 
zierliche Mädchen. „Mit Ausnahme der 
Mittagspause durften wir nie ausruhen, 
nicht einmal zur Toilette gehen.“
Eines Tages standen plötzlich Mitarbei-
ter der „Bewegung zur Rettung der 
Kindheit“ (BBA) im Steinbruch. Sie 
sagten zu den überraschten Kindern: 
„Habt keine Angst. Ihr seid frei.“ 
Karmi wurde in eine BBA-Einrichtung 
gebracht. Sie geht dort zur Schule und 
nimmt an den zahlreichen Freizeitakti-
vitäten teil.
Mehr als 75.000 Kinder hat BBA mitt-
lerweile aus den schlimmsten Formen 
der Kinderarbeit befreit. Die Organisa-
tion sorgt dafür, dass die befreiten Kin-
der eine schulische und berufliche Aus-
bildung erhalten, damit sie eines Tages 
auf eigenen Füßen stehen können.

BBA hat gemeinsam mit

Anfang der 1990er Jahre die 

weltweit erste Konsumenten-Kampag-
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ne gegen Kinderarbeit ins Leben geru-
fen. Sie klärte die deutschen Verbrau-
cher darüber auf, dass ein Großteil der 
hier erhältlichen Teppiche in Indien, 
Nepal und Pakistan unter menschenun-
würdigen Arbeits- und Lebensbeding-
ungen von Kindern geknüpft worden 
waren. Und sie forderte, nur noch 
Teppiche zu kaufen, die das Rugmark-
Gütesiegel tragen, dass dem Hersteller 
bescheinigt, dass in seinem Betrieb 
keine Kinder beschäftigt sind.

„Unser Ziel ist eine Gesellschaft, in der 
kein Kind ausgebeutet wird und jedes 
eine gute und kostenlose Schulbildung 
erhält“, sagt Kailash Satyarthi, Gründer 
und Leiter von BBA, „ich bin optimis-
tisch, dass ich dies noch erleben werde.“
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